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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Rollmann, Dr. Marx, Josten, Kroll-Schlüter, 
Frau Stommel, Braun, Dr. Jenninger und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2052 - 

betr. Deutsch-Französisches Jugendwerk 


Der Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit hat 
mit Schreiben vom 14. Mai 1974 - 014 - KA 7-43 die Kleine 
Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Welche Mittel haben die deutsche und die französische Re- 
gierung jährlich dem Deutsch-Französischen Jugendwerk zu- 
gewendet? 


Die deutsche und die französische Regierung haben dem 
Deutsch-Französischen Jugendwerk folgende Beiträge zur Ver- 
fügung gestellt: 


Jahr 

deutscher Beitrag 

französischer 

Beitrag 

1964 

20000 000 DM 

25 000 000 FF 

1965 

20 000 000 DM 

25 000 000 FF 

1966 

20 000 000 DM 

25 000 000 FF 

1967 

20 000 000 DM 

25 000 000 FF 

1968 

20 000 000 DM 

25 000 000 FF 

1969 

18 000 000 DM 

23 593 750 FF 

1970 

16 875 000 DM 

25 312 500 FF 

1971 

16 875 000 DM 

25 312 500 FF 

1972 

14 874 015 DM 

23 612 500 FF 

1973 

14 874 015 DM 

23 612 500 FF 

1974 

13 688 247 DM 

23 612 500 FF 
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2. Wie hätten sich unter Berücksichtigung der fortschreitenden 
Inflation die Zuwendungen der beiden Regierungen an das 
Deutsch-Französische Jugendwerk entwickeln müssen? 

Die Ausstattung des Fonds des Deutsch-Französischen Jugend- 
werkes (DFJW) richtet sich in erster Linie nach den politischen 
und fachlichen Notwendigkeiten für die Ausgestaltung der För- 
derungsprogramme und selbstverständlich auch nach den finan- 
ziellen Möglichkeiten beider Staaten. Mit der sehr großzügigen 
Ausstattung des Fonds des Deutsch-Französischen Jugendwerks 
im Jahre 1963 war beabsichtigt, dem DFJW eine gute Startbasis 
zu geben, um in beiden Ländern auf breiter Basis eine Entwick- 
lung des Jugendaustauschs und der Jugendbegegnung in Gang 
zu bringen. Dank der fortschreitenden wirtschaftlichen Integra- 
tion, der beachtlichen Entwicklung des allgemeinen Tourismus 
und der sich anbahnenden Zusammenarbeit in nahezu allen 
Bereichen gibt es heute zwischen den beiden Völkern vielfältige 
Möglichkeiten des Kontaktes und der Begegnung, die einer 
Förderung durch öffentliche Mittel nicht mehr bedürfen. Jetzt 
kommt es darauf an, auf der Grundlage dieser vielfältigen Kon- 
takte und Beziehungen qualifiziertere Programme mit konkreter 
definierten Zielgruppen zu entwickeln, um so zu einer vertieften 
Zusammenarbeit in den für die deutsch-französische Jugend- 
arbeit relevanten Arbeitsfeldern zu kommen. Diese Entwicklung 
wird durch das neue Abkommen und durch die neuen Richt- 
linien eingeleitet. Die bisher eingesetzten Mittel haben ausge- 
reicht, um alle Vorhaben zu fördern, die den gesteigerten qua- 
litativen Anforderungen entsprechen. Dies beweist die Tat- 
sache, daß in der Vergangenheit der Fonds nicht voll ausge- 
schöpft worden ist. 


3. Der Austausch von wie vielen jungen Deutschen und Fran- 
zosen ist jährlich durch das Deutsch-Französische Jugendwerk 
gefördert worden? 


Das Deutsch-Französische Jugendwerk hat folgende Teilneh- 
mer gefördert: 



Deutsche 

Franzosen 

Ins- 

gesamt 

1964 

120 336 

97 297 

217 633 

1965 

157 251 

146 845 

304 096 

1966 

152 577 

130 387 

282 964 

1967 

143 459 

128 388 

271 847 

1968 

145553 

119 795 

265 348 

1969 

126 647 

98 472 

225119 

1970 

112 567 

83 785 

196 352 

1971 

110 348 

79 607 

189955 

1972 

99 544 

77 937 

177 481 

1973 


geschätzt 

148 800 
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4. Ist es richtig, daß heute gegenüber 1964 nur noch die Hälfte 
der Programme gefördert werden kann? 

Es trifft nicht zu, daß heute gegenüber 1964 nur noch die Hälfte 
der Programme gefördert werden kann. 

Richtig ist, daß die Programme auf Grund der vom Kuratorium 
mit Wirkung vom 1. Januar 1974 beschlossenen neuen Richt- 
linien mit wesentlich höheren Sätzen gefördert werden. Wäh- 
rend sich früher die Förderung aus Tagessätzen von 4 bis 12 DM 
(6 bis 18 FF) und Fahrkostenzuschüsse von 50 bis 80 v. H. zu- 
sammensetzte, können nach den neuen Richtlinien Tagessätze 
von 7 bis 25 DM (12 bis 43 FF) und pauschalierte Fahrkosten- 
zuschüsse gewährt werden, die in der Regel die gesamten Fahr- 
kosten abdecken. Diese Erhöhung der Förderungssätze führt 
zwangsläufig zu einer teil weisen Verringerung der Zahl der 
geförderten Programme, die sich jedoch im übergangsjahr 1974 
noch nicht voll auswirken wird, weil die neuen Richtlinien noch 
nicht voll zur Anwendung kommen. Das Kuratorium hat diese 
Entwicklung bewußt in Kauf genommen, um in Zukunft mehr 
Gewicht auf die Qualität der Programme als auf deren Anzahl 
zu legen. 


5. Ist es richtig, daß von der Kürzung der Zuwendungen an das 
Deutsch-Französische Jugendwerk insbesondere die Austausch- 
programme der freien Träger der Jugendhilfe betroffen sind? 

Es ist nicht richtig, daß von der Kürzung der Beiträge an das 
Deutsch-Französische Jugendwerk in besonderem Maße die 
Austauschprogramme der freien Träger der Jugendhilfe be- 
troffen sind. Betroffen sind in gleicher Weise die Programme 
der Gemeinden, der Schulen, Hochschulen und der Jugend- 
behörden sowie die vom Deutsch-Französischen Jugendwerk 
selbst ausgeschriebenen Sonderprogramme, die sich im wesent- 
lichen an nicht organisierte Jugendliche und Jungarbeiter wen- 
den und die in der Regel gemeinsam mit freien Trägern der 
Jugendhilfe durchgeführt werden. 


6. Aus welchen Gründen haben die deutsche wie die französische 
Regierung seit 1969 laufend ihre Zuwendungen an das Deutsch- 
Französische Jugendwerk vermindert? 


Nach dem Abkommen über die Errichtung des Deutsch-Fran- 
zösischen Jugendwerkes wird der Fonds durch Beiträge der Re- 
gierungen zu gleichen Teilen gespeist. Das bedeutet, daß der 
Berechnung der Beiträge der jeweils geltende Wechselkurs 
zugrunde zu legen ist. Wiederholte DM-Aufwertungen und 
F-Abwertungen haben dazu geführt, daß der deutsche Beitrag 
1974 auf 13 688 247 DM zurückgegangen ist, während der fran- 
zösische Beitrag nominell gesehen nahezu der gleiche geblieben 
ist. Die französische Regierung hat ihren Beitrag seit 1969 zwei- 
mal, nämlich 1969 und 1972, geringfügig gekürzt (vgl. die Auf- 
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Stellung zu Frage 1); sie hat mitgeteilt, daß die Kürzungen auf 
konjunkturell bedingte Sparmaßnahmen im französischen Haus- 
halt zurückzuführen sind. Seit 1972 beträgt der französische 
Regierungsbeitrag unverändert 23 612 500 FF. Die im Bundes- 
haushalt für den deutschen Regierungsbeitrag vorgesehenen 
Mittel konnten deshalb in den letzten Jahren nie voll ausge- 
schöpft werden. 


7. Was hat die Bundesregierung getan, um die französische 
Regierung davon zu überzeugen, daß für die Zukunft der 
deutsch-französisdien Freundschaft der Jugendaustausch zwi- 
schen Deutschland und Frankreich unverändert wichtig ist und 
das Deutsch-Französische Jugendwerk aus diesem Grunde eine 
stärkere Unterstützung verdient, als ihm in den letzten Jahren 
zuteil wurde? 


Die Bundesregierung hat die Entwicklung der Regierungsbei- 
träge für das Deutsch-Französische Jugendwerk mehrfach zum 
Gegenstand der deutsch-französischen Konsultationen, sowohl 
auf der Ebene der Minister als auch auf der Ebene der Staats- 
und Regierungschefs gemacht, über die Notwendigkeit, den 
deutsch-französischen Jugend austausch, wenn auch künftig 
mehr unter qualitativen Gesichtspunkten weiterzuführen, be- 
stand stets volles Einvernehmen zwischen beiden Regierungen. 


8. Ist gewährleistet, daß die Mittel, die aus dem Verkauf des 
Hauses des Deutsch-Französischen Jugendwerkes in Versailles 
erzielt werden, voll dem Deutsch-Französischen Jugendwerk 
zugute kommen und nicht von einer der beiden Regierungen 
zum Anlaß genommen werden, ihre Zuwendungen an das 
Deutsch-Französische Jugendwerk weiter zu kürzen? 


Nach der von beiden Regierungen gebilligten Entscheidung des 
Kuratoriums, das Dienstgebäude des Deutsch-Französischen 
Jugendwerks in Versailles zu einem marktgerechten Preis zu 
verkaufen und den Verkaufserlös in den Interventionshaushalt 
des Deutsch-Französischen Jugendwerkes einzubringen, ist ge- 
währleistet, daß diese Mittel voll dem Deutsch-Französischen 
Jugendwerk zugute kommen. Es ist nicht beabsichtigt, diesen 
Verkauf zum Anlaß zu nehmen, die Beiträge an das Deutsch- 
Französische Jugendwerk zu kürzen. 


9. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, in Zukunft 
bei den Zuwendungen an das Deutsch-Französische Jugend- 
werk, die nach dem Abkommen über die Errichtung des 
Deutsch-Französischen Jugendwerkes „zu gleichen Teilen" er- 
folgen müssen, nicht mehr von den Wechselkursen, sondern 
von der Kaufkraft der beiden Währungen auszugehen? 


Die Berechnung der Beiträge nach einer anderen Rechnungs- 
einheit als dem jeweiligen Wechselkurs, wie z. B. bei den Son- 
derorganisationen der Vereinten Nationen (Dollar) oder bei 
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den Europäischen Gemeinschaften (Rechnungseinheit bezogen 
auf 1 g Feingold) ist im Abkommen nicht vorgesehen. Nach 
ihm werden dem Deutsch-Französischen Jugendwerk die Mittel 
„nach Maßgabe der in jedem Lande geltenden Haushaltsvor- 
schriften" (Artikel 4 Abs. 2) jährlich zu gleichen Teilen zur 
Verfügung gestellt. Angesichts dieser Rechtslage kann eine An- 
passung der Beiträge an den Kaufkraftschwund nur durch ent- 
sprechende und einvernehmliche Erhöhung der Ansätze in den 
nationalen Haushalten erfolgen. 


10. Erwartet die Bundesregierung aufgrund ihrer Verhandlungen 
mit der französischen Regierung, daß die Zuwendungen der 
beiden Regierungen an das Deutsch-Französische Jugendwerk 
weiter gekürzt werden, gleich bleiben, den Stand der ersten 
Jahre wieder erreichen oder gesteigert werden? 


Die Bundesregierung erwartet, daß die Beiträge der Regierun- 
gen in Zukunft nicht nur gleich bleiben, sondern wieder erhöht 
werden können. Anläßlich einer Pressekonferenz im Anschluß 
an die letzte Kuratoriumssitzung am 12. März 1974 in Bad 
Honnef hat der französische Präsident des Kuratoriums er- 
klärt, daß er sich für 1975 um eine Erhöhung des französischen 
Beitrages bemühen werde. 


11. Ist sich die Bundesregierung bewußt und hat sie dieses die 
französische Regierung wissen lassen, daß die laufenden Kür- 
zungen der Zuwendungen der beiden Regierungen an das 
Deutsch-Französische Jugendwerk in der Bundesrepublik 
Deutschland lebhaft bedauert werden und wachsender Kritik 
begegnen? 


Beiden Regierungen ist die Kritik bekannt, die durch die Ver- 
knappung der Mittel des Deutsch-Französischen Jugendwerkes 
als Folge wiederholter Wechselkursänderungen entstanden ist. 
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